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Donnerſtag, den 26. Mal. 


D 4 
as „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


ſläglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
N Inserate, pro Spaltzeile 9_Pfge., 
erden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


DanigerDampfboot 


1859. 


T 29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 

. wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 

au pro Quartal 1 Thlr. 

Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Lg, Ein Sündenregister. 
t n muß zugeſtehen, daß der moraliſche 
en n vielen Fallen nicht an politiſche Größen 

Damit iſt aber keinesweges geſagt, 
großer Politiker nicht moraliſch zu ſein 
demand hat das Recht, ihn von den 
au gen der Moral zu entbinden. Entbindet ſich 

fin. +, Jemand, der da meint, ein großer Politiker 
ſt von dieſen, ſo kann man von vorneherein 
ö daß alle feine Beſtrebungen lügneriſch, 
1 und nichtig ſind, wie ſehr auch die 
N den, oe äußeren: Erfolge dagegen ſprechen 

hunde taatsmänner, deren Geiſteslicht durch die 
of — und Jahrtauſende ſtrahlt, waren ſtets 
dest gendhelden. an 
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ben, ö, e Louis Napoleons. Ein 
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an Ja, das gend mit: f 
Mein Wis Kay üferreic hat ich, ſchreibt Mazzini 
Anger err, Bin on, als eine Lüge erwieſen! Sie, 
Jahr ichte. 8 daſſelbe nach Ihrem eigenen 
Minden = Verlaufe des verfloſſenen halben 
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fad » ſeit 184977 eine heilige Angelegenheit; 
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—. 
en Sie in Venen a Mörk 
eilten Sie nach Pari 

a ris, „um 
Republik zu ſtellen und der 


un 
ache volle Hingebung zu bezeigen.“ 


Angeſichte der Souveränetät der Nation kann ich 
und will ich nichts in Anſpruch nehmen, außer den 
Rechten eines franzöſiſchen Bürgers.“ 


„Wenn die Verfaſſung Fehler hat und Gefahren in 


feitigen. Ich aber halte mich durch meinen Eid 
gebunden, ſtreng innerhalb der von ihr gezogenen 
Grenzen mich zu bewegen.“ 


ſagten Sie zur Armee: „Ich werde nichts von Ihnen 
fordern, das über mein von der Verfaſſung aner⸗ 
kanntes Recht hinausginge“ 
ſelbſt, dem Endergebniß Ihrer Uſurpationspläne, 
proklamirten Sie: „Es ſei Ihre Pflicht, die Republik 
zu ſchützen.“ 


Verletzung aller Eide und aller Garantieen. Es 
herrſchte der eine ehrgeizige Wille, welcher ſich an 
die Stelle des geſetzlich ausgeſprochenen Willens 
der Nation drängte; es kam unter Strömen von 
Blut die Berufung an die brutale Gewalt; es kam 
der unerbittliche Befehl an St. Arnaud, die Volks⸗ 
vertretung wurde zerſprengt oder verhaftet; Generale 
wurden verhaftet; Paris wurde einem durch 
gewonnenen, aufgeregten, berauſchten, mitleidloſen 
Soldatenpöbel preisgegeben. 
und der Pelotons wurde gegen eine unbewaffnete, 


richtet und ein methodiſches Niedermetzeln veranſtaltet, 


„Noch in demſelben Jahre ſchrieben Sie: „Im] gewendet hat, fol die Abſicht haben, die Gegend 
von Como zu allarmiren. Von Seiten Oeſterreichs 
ſind hiergegen die nöthigen Maßregeln ergriffen 
worden. Nach einem weiteren aus der Delegation 
Como eingetroffenen Telegramme iſt der Freiſchgaren⸗ 
führer Garibaldi mit 6000 Mann geſtern Nach- 
mittags 6 Uhr bereits in Vareſe eingezogen und 
hat einen Theil feiner Truppen nach Lavenso dirigirt. 
— Der „Moniteur“ meldet aus Als ſſandria 
vom 24. d., daß die in dem Gefecht bei Monte 
bello verwundeten nach Aleſſandria gebracht wor⸗ 
den ſind. Die gefangenen Oeſterreicher ſind nach 
Genua geführt worden, um von dort nach Marfeille 
eingeſchifft zu werden. — Der Prinz Napoleon 
hat in Livorno eine Proclamation erlaſſen, in wel⸗ 
cher er ſagt, daß ſeine Sendung einen ausſchließlich 
militairiſchen Zweck habe und daß er ſich nicht mit 
der inneren Organiſation des Großherzogthums 
beſchaͤftigen werde. Er ruft die Worte des Kaiſers 
Napoleon in's Gedächtniß zurück, der nichts als 
die Befreiung Italiens wolle. 

Aleſſandria, die im J. 1728 von Victor 
Amadeus II. erbaute Feſtung, iſt einer der ſtärkſten 
feſten Plätze Europas. Sie bildet ein regelmäßiges 
Achteck von elliptiſcher Form mit baſtionirten Fron · 
ten; ſie wird vorn durch mehrere detachirte Werke 
vertheidigt und iſt von der Stadt durch eine 200 
Metres lange und links und rechts von Bruſtwehren 
umgebene Brücke getrennt; ſie bietet eine in Europa 
vielleicht einzig daſtehende Eigenthümlichkeit, daß 
Cavaliers in den Baſtionen ſo wie inmitten der 
Courtinen angelegt wurden, welche eine zweite Etage 
von Artilleriefeuer bilden, und welche ungeheure 
Magazine und gewölbte Caſernen decken. In Folge 
dieſer geſchickten Einrichtung kann dort eine große 
Anzahl Truppen mit allen Verproviantirungen, ge ; 
ſchützt vor Bomben und Kugeln untergebracht werden. 
Aleſſandrias Lage, welche den ganzen Südweſten 
des weſtlichen Italiens beherrſcht, hatte die Auf- 
merkſamkeit Napoleons I. auf ſich gezogen, der rings 
um die Stadt unter Leitung des Genie + Generals 
v. Chaſſeloup⸗Laubat FJeſtungswerke bauen ließ, die 
über 25 Millionen Francs gekoſtet haben. „„Dieſer 
Platz iſt mir fo viel werth wie ganz Italien,““ 
dußerte er, „„der Reſt iſt Sache des Krieges, dieſer 
Platz iſt Sache der Politik.““ Gleichſam als haͤtten 
die Oeſterreicher dieſen Sat beftätigen wollen, ließen 
ſie im Jahre 1814 die Feſtungswerke, welche die 
Stadt umgaben, abtragen und nur die Citadelle be⸗ 
ſiehen; doch die Fürſten des Hauſes Savoyen bauten, 
treu der Politik ihrer Vorfahren, die Vertheidigungs⸗ 
werke dieſes Platzes wieder auf, und in neueſter 
Zeit haben piemonteſiſche Ingenieurs hier wichtige 
Arbeiten ausgeführt. 

— General Georg Beuret, der im Kampfe von 
Montebello gefallen iſt, kommandirte die erſte Bri- 
gade der Diviſion Forey. Der Verſtorbene zeichnete 
ſich im Keim Kriege als Oberſt aus und gewann 
dort feinen Generalsrang (10. Januar 1855). 

— 24. Mai. Der Prinz Napoleon iſt geſtern 
in Livorno eingetroffen. Hier eingetroffene Depeſchen 
aus Turin vom 23. d. melden, daß Garibaldi in 
die Lombardei eingerückt fi, Man verſichert, daß 
Frankreich und England ihre diplomatiſchen Rela⸗ 
lionen mit Neapel wieder aufgenommen hätten. 

Turin, 23. Mai. Geſtern hat der Feind, in» 
dem er eine Recognoscirung verhindern wollte, welche 
von dem Könige gegen die Seſia gerichtet wurde, 
in großer Zahl bei Paleſtra ſich gezeigt. Die feind 
liche Artillerie wurde überall zum Schweigen ge⸗ 
bracht. Die Franzoſen haben Caſteggio beſetzt, wo 


„Sie ſprachen 1850 mit feierlicher Betonung: 


ſich trägt, fo ſteht es bei Ihnen, dieſelben zu be- 


„Wenige Tage vor dem Staatsſtreiche von 1851 


Und am 2 Dezember 


„Aber was kam gleich darauf? Es kam die 


Geld 
Das Feuer der Linie 


unſchädliche Volksmenge auf den Boulevards ge⸗ 


um die Seelen der demnächſtigen Stimmabgeber 
mit Angſt und Schrecken zu erfüllen. Es fielen 
2652 Opfer, 88 Volksvertreter wurden geächtet, 
Tauſende eingekerkert und viele ohne auch nur die 
geringſte Form eines geſetzlichen Verfahrens deportirt; 
dann erſt war der Triumph vollſtaͤndig und es er⸗ 
folgte die Scheinwahl! 8 

„und Sie, mein Herr, konnten ſich der Hoff⸗ 
nung hingeben, daß eine Dynaſtie ſich gründen ließe 
auf fo ſyſtematiſche Lüge, auf ſolch' einen Unterbau 
von Blut und Leichen? Sie konnten glauben, daß 
die vorübergehende, ephemere Ehrfurcht einiger aus⸗ 
wärtigen Mächte, die nur den Erfolg in Betracht 
ziehen, aushalten werde gegen das Kainszeichen, 
welches durch Gott und die Gerechtigkeit auf Ihre 
Stirn gedrückt iſt? 

„Herr, Es giebt etwas, das über dem bloßen 
Erfolge ſteht: Gott! Etwas, das ſtärker iſt, als die 
einzelne Thatſache: das Recht! Etwas, das höher 
ſteht, als gögendienerifche Verehrung: die Zeit! 

„Vermögen Sie, Gott vom Throne zu ſtoß en? 

„Können Sie das Recht austilgen? 

„Können Sie die Zeit vernichten? 

„Die Männer des Rechtes und der Freiheit 
haben die Inquifition und das große Kaiſerreich 
beſiegt; verlaſſen Sie ſich darauf, Herr, daß auch 
Sie beſiegt werden! Joſeph Mazzini.“ 


Bam Ariegsſchanplatze. 

Paris, 24. Mai. Die neueſten Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze aus dem Hauptquartier von Gar 
lasco melden, daß die feindlichen Truppen, die der 
öſterreichiſchen bnd Ceſchi gegenüberſtanden, 
ſich über den Seſiafluß zurückgezogen haben. Eine 
Necognoscirungspalrouille oͤſterteichiſcher Ulanen ſtieß 
bei Borgo Vercelli auf eine piemonteſiſche Dragoner 
ſchwadron und jagte dieſelbe in die Flucht, Der. 
Kom mandirende der feindlichen Schwadron wurde 
von dem öſterreichiſchen Patrouillen Offizier vom 
Pferde geſtochen. — Garibaldi, der ſich gegen Arona 


fie ſich befeſtigen. Die „Gazetta piemonteſe“ mel 
det, daß der König von Neapel geſtern um 1% Uhr 
geſtorben iſt. Die Stadt iſt ruhig. Der Kaiſer 
iſt heute Morgen nach Voghera abgereiſt. 

— Der König Victor Emanuel hat jetzt auch 
ein franzöſiſches Armeekorps unter feinem Oberbefehl. 
Der König ſoll nämlich den linken und der Kaiſer 
den rechten Flügel der Armee kommandiren. Den 
Oberbefehl über die ganze Armee ſeldſt führe aber 
der Kaiſer, unter deſſen Befehl ſich der König ge- 
ſtellt bat. i 


Rund ſch a u. 

Berlin, 23. Mai. Der Kriegs miniſter von 
Bonin fol beim Eintritt eines Krieges ſein Porte— 
feuille niederlegen und ein Kommando übernehmen. 
— Viele Generale vorgerückten Alters haben es zu 
erkennen gegeben, bei einer kriegeriſchen Wendung 
der Dinge jüngern Kräften Platz zu machen. — 
Durch die neuen weit treffenden Kanonen und Zünd« 
nadelgewehre, welche bei dem Kriege in Italien 
maſſenhaft zuerſt in Anwendung gebracht werden, 
bat namentlich die Kavallerie, die dadurch nicht mehr 


ſo leicht, wie ſonſt, dem Feinde fi nähern kann, 


eine andere Bedeutung erhalten, und man iſt ge⸗ 
ſpannt, wie dleſelbe nun verwendet werden wird. 
— Für die Garde⸗Kav.⸗Regimenter kommen läglich 
viele Remonten aus der Prov. Preußen an. — 
Der Admiralitäts direktor in der Admiralität, Dr. 
Gäbler, hat einen einjährigen Urlaub erhalten. 

— Wie die „N. Z.“ hört, iſt die angeordnete 
Kriegsbereitſchaft des Heeres ſetzt vollendet. Die 
Artillerie hat im Ganzen 36,000 Pferde. Nicht 
nur die Beſpannung für fimmtlihe Batterien, 
je 12 für jedes Armeekorps, im Ganzen 108 mit 
864 Geſchützen, iſt vorhanden, ſondern auch für 
Munitions⸗Wagen, Munitions- und Train⸗Kolonnen. 
Die Linien ⸗Kavallerie zählt gegenwärtig einen Ber 
ftand von 24,000 Pferden. [Die Schreier in Süd- 
deutſchland ſind noch weit zurück!] — Die im dies⸗ 
jährigen Budget vorgeſehene Ernennung von ſechs 
neuen Hauptleuten, bez. zwei neuen Rittmeiſtern 
für jedes Regiment ſteht der „N. Pr. 3.“ zufolge 
in der nächften Zeit zu erwarten. 

— Die zum topographiſchen Bureau des großen 
Generalſtabes einberufenen Offiziere, welche am 
1. Juni in Memel zufammentreffen follten, um 
von dort aus der Vermeſſung von Litthauen ſich 
zu unterziehen, verbleiben vorläufig, wie wir hören, 
bei ihren Regimentern. 

— Stimmen aus Süddeutſchland. Die 
Münchener „Neueſt. Nacht.“ vom 9. Mai enthalten 
einen Artikel: „Napoleon im Bunde mit der 
Revolution will die Verträge von 1815 zerreißen. 
Baerns Stellung und Aufgabe.“ Nachdem die 
revolutionaire Haltung Napoleons außer Zweifel 
geſtellt iſt, heißt es dort: „Baiern iſt entſchloſſen, 
nöthigenfalls auch ohne Preußen, zu Oeſterreich zu 
ſtehen. Wer das Gegentheil ſagt, der kennt die 
herrſchende Stimmung nicht, oder lügt wiſſentlich.“ 
Im weitern Vetlaufe heißt es: „Viele Tauſende 
von Exiſtenzen wären in Baiern bedroht, deren 
Vermögen ganz oder großentheils in öſterreichiſchen 
Staatspapieren angelegt iſt. Sind das etwa nicht 
auch deutſche Intereſſen?“ — Dazu bemerkt eine 
uns beute zugegangene Nummer des „Nürnb. Anz.“: 
„Nein, liebes Münchener Blättl, fo wet unten 
werden die deutſchen Intereſſen nicht geſucht und 
dafür, daß die Geldariſtokratie ihr Geld in öſterrei⸗ 
chiſche Lumpen ſteckte, ſtatt daß ſie daheim Ackerbau 
und Gewerbe unterſtützte, giebt das deutſche Bürger. 
thum ſein Blut nicht her. Auch die von den 
Ultramontanen beliebte Trennung von Preußen iſt 
nicht deutſch, und ehe wir in dieſe willigen, trennen 
wir uns taufendmal lieber von Defterreich. Wollt 
ihr Pfaffen und Konkordat, ſo geht gleich gar nach 
Rom, und laßt euch dort Mann für Mann einen 
Schwarzen auf den Rücken binden. Nur feid 
nicht fo vergagelt, daß wir euch in dieſer Weiſe 
unterſtützen ſollen.“ 

— Die mehrfach erwähnte conſervative Volks- 
zeitung ſoll zum 1. Juli als „Preußiſches Volks. 
blatt erſcheinen. Im Programm ſteht: „Es wird 
ein ernſt chriſtliches Blatt ſein und zugleich ein 
entſchieden royaliſtiſches. 

— Geſtern wurden an dem hieſigen Stadtgerichte 
59 Wechſelprozeſſe verhandelt. ‚ 

Hannover, 22. Mai. Der franzöſiſche Ge- 
ſandte iſt vorgeſtern nach Paris abgereiſt, wohin 
er ſeine Familie begleitet, die vorläufig in der fran. 
zöſiſchen Hauptſtadt ihren Aufenthalt nehmen wird; 
der Geſandte ſelbſt kehrt nach einer Woche auf 
ſeinen Poſten zurück. Dieſe Thatſache bezeichnet 
die Situatſon nicht undeutlich; der Geſandte Frank⸗ 
reichs bereitet ſich auf die Möglichkeit einer plötz⸗ 


€ 


lichen Abberufung vor, indem er feine Familie nach 
Paris ſchickt und alles fo einrichtet, daß er, ohne 
ſich zu derangiren, ihr binnen 24 Stunden nach- 
folgen kann. ; 

Dresden, 25. Mai. Bei der ſo eben ſtatt⸗ 
gehabten Eröffnung des Landtags durch den König 
in Perſon ſagte derſelbe, nachdem er angekündigt, 
daß Forderungen von Geldmitteln an das Haus 
geſtellt werden würden, unter Anderem: Der ſtatt⸗ 
findende Krieg drobe die Verträge, auf welchen 
Europa's Rechtszuſtand beruhe, in Frage zu ſtellen. 
Ihn halte das Bewußtſein aufrecht, daß er feine 
Stimme fiets für Alles erhoben habe, was ihm die 
Ebre Deutſchlands und die Wahtung des Rechts⸗ 
prinzips zu gebieten ſchienen, fo wie das Bewußt⸗ 
fein, daß das ganze Sachſenvolk hierin feine Gefin- 
nungen theile. Sollte es zum Kampfe für die 
gerechte Sache kommen, ſo boffe er mit Zuverſicht, 
Gott werde mit Sachſen wie mit dem geſammten 
deutſchen Waterlande fein, . 

Kaſſel, 23. Mai. Der Königlich preußiſche 
General⸗Mafor von Alvensleben iſt aus dem ſüd— 
lichen Deutſchland hier angekommen. 

— Der Kurfürft iſt vorgeſtern auf öffentlicher 
Straße von einem Geiſteskranken inſultirt worden, 
hat jedoch, obwohl obne alle Begleitung, den In⸗ 
jurianten in ein Schilderhaus gedrängt und daſelbſt 
verhaften laſſen. 

Aachen, 18. Mai. Unter unſerer Arbeiter 
Bevölkerung werden Proklamationen verbreitet, worin 
es heißt: die Arbeit ſtocke, eine große Umwäl⸗ 
zung ſtehe bevor, aller Augen müßten ſich jetzt auf 
Louis Napoleon richten, denn er ſei der Schutzpatron 
der Arbeiter. 

Wien, 22. Mai. Wie man der „Köln. Ztg.“ 
von hier ſchreibt, werden die Ferdinands-Nordbahn 
und die galiziſche Bahn demnaͤchſt die Waaren- 
beförderung auf einige, man hofft, nur auf kurze 
Zeit, einſtellen, da ihre Betriebsmittel zu Staats⸗ 
zwecken verwandt werden. Es werden nämlich fo- 
wohl von hier, als auch von Böhmen aus, Truppen 
nach Galizien geſandt, welche zu dem an der tuſſi⸗ 
ſchen Grenze aufzuſtellenden Obſervations- Corps 
gehören, über welches det General der Kavalletie, 
Graf Schlick, den Oberbefehl führen wird. Dieſe 
Tyatſache iſt wohl am beſtimmteſten geeignet, die 
über die angebliche Annäherung zwiſchen Oeſterreich 
und Rußland cirkulirenden Gerüchte zu dementiren, 
Gewiß iſt es, daß man in den entſcheidenden Kreiſen 
die Hoffnung auf das Zuſtandekommen einer Ver. 
ſöhnung mit Rußland definitiv aufgegeben bat. — 
Die „Trieſter Zig“ enthält folgende Zufammen- 
ſtellung: „Außer dem Prinzen Nikolaus von Naſſau 
hat auch der Prirz Wilhelm von Lippe Schaum» 
burg, zweiter Sohn des regierenden Fürfien, in 
unſerer Armee Dienſt genommen. Uebrigens zählt 
der eſterreichiſche Milttairſchematismus ſchon eine 
beträchtliche Anzahl von Mitgliedern regierender 
deutſcher Häufir auf. So ſteht Prinz Karl von 
Baden als Major bei Savoyen Dragoner, Prinz 
Alexander von Heſſen und bei Rhein iſt General 
Major, der Landgraf von Heſſen-Homburg General 
der Kavallerie, Prinz Wilhelm von Holftein- Glüds- 
burg General-Major, Prinz Waſa Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, den gleichen Rang nehmen die drei 
Prinzen Eduard, Franz und Friedrich von Liechten⸗ 
ſtein ein, Prinz Karl ift General der Kavallerie, 
und fünf andere Prinzen deſſelben Hauſes nehmen 
niedere Grade im Heer ein; Prinz Leopold von 
Sachſen » Koburg iſt Oberſt der Infanterie, Prinz 
Guſtav von Sachſen⸗ Weimar Oberſt Lieutenant, 
Erzherzog Karl Salvator von Toscana Major bei 
den Ulanen Nr. 6, Herzog Alexander von Württem- 
berg General der Kavallerie, Herzog Wilhelm von 
Württemberg Oberſt-Lieutenant beim Kaifer-Infan- 
terie-Regiment, Herzog Nikolaus von Württemberg 
Lieutenant zur See und Graf Eberhard von Würt- 
temberg Huſaren « Lieutenant. Außerdem dienen 
Fürſten v. Arenberg, Auersperg, Colloredo - Mans⸗ 
feld, Croy⸗Dülmen, Eſterhazy, Fugger, Fürſtenberg, 
Hohenlohe, Jablonowski, Iſenburg, Khevenhüller, 
Kineky, Leiningen, Lichnowsky, Metternich, Odes⸗ 
calchi, Oettingen, Paar, Palffy, Polignac, Rohan, 
Salm, Sayn Wittgenſtein, Schönburg. Schwarzen 
berg, Solms, Thurn und Taxis, Waldburg, Wins 
diſchgrätz, Wrede.“ 

— General v. Williſen ſoll bereits morgen unſere 
Stadt verlaſſen, nachdem derſelbe zu wiederholten 
Malen mit dem Feldzeugmeiſter v. Heß Berathungen 
gepflogen, die ſich gutem Vernehmen nach ausfchließe 
lich auf militäriſche Gegenftände bezogen haben. 
Bei mehreren dieſer Beſprechungen war der Kaiſor 
ſelbſt anweſend. In „gutunterrichteten“ Kreiſen 
ſpricht man von einem vollſtändigen Gelingen der 
Miſſion und nennt die glücklich zu Stande gebrachte 


Einigkeit der beiden deutſchen Kabinette 2 „pin 
kriegeriſchen Aktion betrifft; der Moment, 
ließ 
Verhandlung fein, als es allein und ausſch 
— So entſchieden bisher demſelben 
Freiherrn v. Bach auf. Man nennt mit 
Als Nachfo r, 
Hrn. v. Bach wird Graf Apponyi 
E je 
weiteres Anzeichen für die Begründeiheit atis. 
derlich gewogen bezeichnet. fall 
zur Vorbereitung des landesüblichen Lande 
um die Meinung einſichtsvoller Patrioten 3 


tat derſelben. Es ſcheint jedoch, daß ; 
digung lediglich die Eventualitäten einer 9 wann 
dieſe einzutreten hat, bleibt vorläufig b 
ſtimmt und konnte infofern kein Gege 
achte 
von Preußen abhängt, ihn für gekommen zu 2 
’ widerip din 
A 1 er 
worden, mit ſo viel Beſtimmtheit tritt Ari ne 
das Gerücht von dem bevorſtehenden Rü item 
zugleich den Grafen Thun als denjenigen, (get 
Portefeuille niederlegen werde. f 
vermu 6 
es wäre die Verwirklichung diefer Prafamt! 
öffentlichen Geheimniſſes, welches die ui for 
Magnatenwelt als dieſem Stastsmanne N 
S 
— Ein Allerhöchſtes Handſchreiben am den gaht 
halter von Tyrol, Erzherzog Carl Ludwig, 
digungsweſens in Tyrol auf. Der Landeck. naß 
Tyrols hat ſich durch Vertrauensmänner ven 
nehmen. „ 
Moftar, 5. Mal. Der „Tem. Ztg. 5. 


9 

Folgendes geſchrieben: „Gegen Abend am 2 ch 
haben fünfhundert Inſurgenten von Zubzi 
der Richtung gegen die Stadt Trebinſe June 
Sie batten diefen Tag gewählt, weil dit fe 
am Vorabend ihrer Beirams Feier ſich 0 „ 
Hoffend, fie leichter zu überfallen. In delle, 
türkiſchen Truppen, welche ihre Stellung 90 
der Stadt genommen hatten, hatten fie an l 
rückten ihnen entgegen und lieferten * 0 
Gefecht bei Logua, ungefähr eine Stun 90 
Trebinje. Das Gefecht dauerte drei Stunden PLA 
Infurgenten ſahen fich genöthigt, die Flucht 
greifen, nachdem ſie vier Mann verloren 
Die Türken werden on 40 Verwundete ci 
haben, und ebenſo viele die Infurgenten. ar 
Stunde iſt es noch ungewiß, ob Mentenegel he 
in den Reihen der Inſurgenten befunden 
Zablreiche Inſurgentenbanden unterbrechen ber 0 
zwiſchen Gazko und Fomi. Dieſe Tb de 
deweiſen, daß man keine Hoffnung nd ö 
dieſe Verwirrungen aufhören zu ſehen.“ ind 

Bern, 21. Mai. Dem „Fr. J.“ 1 Th 
ſchrieben: Der Bundesrath hat wieder ane ug g 
gegeben, daß es ihm mit der „Aufrechhale g 
Neutralität“ Ernſt iſt. Im Kanton Sei in 50 
melt es von Lombarden, die ihre Famil 77 
Luxusgegenſtände entführen. Auf ana 
Diviſtonairs Ziegler wurden fie in den lebte ge 


ſofort ins Innere des Kantons elch 4 
Austbeilen von Medaillen mit dem Bilduit, ge, 
Emanuels — „Königs von Italien“ — 62 10 
weiß man nicht), Entdeckungen von Bo 1 
Pulverfäſſern ic. machte die größte Aufm! get 

nöthig. Das Oberkommando ließ desto 0 
Lugano eine Anzahl Barken tequfriren, au m u 
die Zürcher nächtliche Patrouillen auf Pu 
machen follten, Dies Alles aber ſchien 700 
des rath nicht genügend. Geſtern hat er des u, 
die Waffenausfuhr ꝛc betreffende Verordnung, N 0 
Nach bier eingetroffene u 


— 25 Mai. 
richten aus der Lombardei haben die Alla alen pr 
Garibaldi's bereits Bewegungen hervorge e 


Der Dioiſſons⸗ Stab des Brigadiers Boner gen 


die 


ſich heute nach Lugano, wohin ibm f 
nachfolgen. 5 ph 
Italien. Das Mazziniſche Wochenbl. volle 
ed Azione“ iſt in Folge des Kriegsausbruc ſogt Ah 
eingegangen. In der Abiciedenummef, cent 115 
Herausgeber unter Anderem: „Italien, an * 


nationaler Einheit. Louis Napoleon zer I 
ſolchen Zweck nicht im Auge haben. . 
und Savoyen, die ihm ſchon von age 
Preis feiner Allianz zugeftanden 
eine Gelegenheit, einen Thron im 
und einen Thron in Mittelitalien 
zu errichten. Rom ſoll mit e 
Kirchenſtaats als weltlicher Beſitz in viet 
zurückbleiben. Italien würde demmd kte Fremd en 
ten getbeilt. Zwei hätten eine dire ’ 
ſchaft; indirekt würde Ftankteich 
beherrſchen — da der Papſt ſeit 
zöſiſcher Abbängling iſt und der Zanker che au 
durch die Verpflichtung der l 
feine geringere Truppenmacht de 
ird. 1 
a Am 17. b. M. if in der Besseren 
machung über das Verhalten der 


1 


den 
er En ernſten militairiſchen Ereigniſſes 
derben d. 52, Kononenſchüſſe von St. Georgsfort 
de an larmztichen geben, worauf die dem 
teaßın gehörende Bevölkerung ſich ſofort von 
Madrit zu entfernen hat. 
den Neweſener . ai. Die Unterſuchung gegen 
üngebrach nen Miniſter Collantes wurde beim Senat 
* * er Staats Anwalt ſchließt auf 12 
Nebung — Gefängniß und lebenslängliche Ent 
Liſſab echtes auf einen öffentlichen Dienſt. 
Cortez um on, 15. Mai. Die Regierung hat die 
ue Ging einen Ergärzungskredit angegangen, um 
dibvüch erufung von 6000 Mann, die ſich ge- 
deideng nen Urlaub befinden, die Armee auf ihren vollen 
5 Fr von 24,000 Mann bringen zu können. 
a: 21. Mai. Wenig Perſonen haben 
be f gweite eine 
dom a, welche d 


r ziemlich bizarren Ermahnung 

N x 5 er Kaiſer in ſeinem Tagesbefehl 
x Ruhe ai bezüglich der Präziſionswaffen und 
tuppen „dor dem Feinde an die franzöſiſchen 
1 gerichtet hat. Ich weiß aus ſicherer Quelle, 
nich a A Paris und in der Armee von Italien 
Manon e, daß die Oeſterreicher Kenntniß von den 
An, waffen und von den gezogenen Kanonen 
en Mitt welche man als auf eines der wirkſam⸗ 


t 
0 führen! rechnete, dieſen Krieg ſchnell zu Ende 
N Borg, Stoß war die Ueberraſchung, als man 


n 
od der 4 A 
i b auf an Jangennahme öſterreichiſcher Soldaten 


N Ame e Weiſe ſich davon überzeugte, daß 
deinen 3 ſo gut wie die wofrige jene angeblich fo 
big ir ſtörungswerkzeuge beſitze, welche Frank⸗ 
au allein zu befigen glaubte. Was die 
mahnung betrifft, ſo war ſie motivirt 
3 einigen Vorpoften begangenen Fehler, 
. ihre Kampfluſt ſich hatten fortreißen 
chen in Hinterhalte geratben waren. Die 
8 Kreiſe unterhielten ſich geſtern und heute 
ebhaftigkeit über dieſe beiden Thatſachen, 
abr, Uber die zweite. — Der Krieg in 
in n die Aufmerkſamkeit des Publikums 
neren rt, daß man ſich nicht auch viel mit 
„ Vene Lage befchäftige. Dieſe if unter meh⸗ 
diorbungen beunruhigend; in den herrſchen⸗ 
en walten Rivalitäten und Eiferfüchte- 
die Autorität der Kaiſerin-Regentin 
immer ganz zu beſeitigen im Stande 
mt das Darniederliegen der Geſchäfte, 
der Mangel an Arbeit und der 
perſchiedener Induſtrien; endlich die revo⸗ 
gitation, die wieder erwacht iſt und die 
ort noch nicht geſagt hat: das Alles 
bedenkliche als furchtbare Symptome, 
ernſter Mann, der ſein Vaterland lieb 
in, lefe Bekümmerniß betrachten kann. — 
ale d Sn dreht ſich das Geſpräch der Politiker 
Deut 9, lung Deutſchlands. Man knüpft 
Sen, ales muthungen an die Reiſe des Grafen 
aug tals „nach Berlin und an vie Miſſion des 
wicht te, wiuiſen nach Wien. Man iſt durch- 
u un kuhigt über die Haltung der deutſchen 
in Mat natürlich die möglichen Kom- 
usſicht. Was England anbelangt, 
N ba g don dorther für den i des 
Hal, ars enen man gloubt, daß die Politik des 
D daa des Kanals weſentlich von der 
wirt. Der Pariser und beſonders Preußens abhängt. 
„ Einem er „Siecle“ hat fi gründlich bla⸗ 
da N Haupt⸗Redakteure, Herrn Léon 
f ine Uaglück paſſirt, ſich im Conver⸗ 
le zu irren und Wühelm v. Humboldts 
erzerpiren, ſtatt der Alexanders. 
Name und Geburtsjahr ſteht un- 


N 
— 
— 
> 
E 


— arin. 
en deer 
Genes Georg von Mecklenburg und 
N die Großfütſtin Katharina, find 
73 „wie der „Moagiteur“ meldet, von 
verſchenſ EBD abgereift. 
ſch unt das dipl, ai. Die bier erſcheinende „Etoile“ 
dag nn größten omaliſche Korps zu London habe 
dem ee gegen die Okkupation Tos. 
date vening Herald en babe wegen der von 
8. gef Derald“ gegen 
an hat, ee Sprache beklamirt. Außerdem 
N een 2 beabſichtige feinen Vertreter 
N ofe wegen der Haltung Han⸗ 


dem | N 
ſchein undeetage zurückzuziehen. Dieſe 


uns ſehr der Beſtätigung zu 


el, 2 


Ein Kaufmann hat ſich 


Kri mit der Frage gewandt, ob 
megskontrebande zu — feien. 


ur 
a antwortet: „Das Priſengericht 
as kompetente Tri⸗ 


N Staates if d 
en, ob Kohle 


den Beherrſcher] 


die britiſche neutrale Regierung, das Ergebniß dieſer Ent⸗ 
ſcheidung voraus zuſehen. Es ſcheint der Regierung 
indeß, daß in Bezug auf den gegenwärtigen Zuſtand 
der Seerüſtungen Kohlen in manchen Fällen mit 
Recht als Kriegskontrebande angeſehen werden kön— 
nen, und daß daber alle, die ſich auf dieſen Handel 
einlaſſen, dies auf eine Gefahr hin thun müſſen, 
von der die Regierung ſie nicht befreien kann.“ 

— Die Bacht, auf welcher Ihre Königl. Hoh. 
die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, 
Princeß Royal von Großbritannien, von Antwerpen 
kam, und die Pacht „Fairy“, auf welcher die Kö— 
nigliche Familie gerade nach Osborne fuhr, begrg- 
neten einander vorgeſtern Nachmittags zwiſchen 
Portsmouth und Osborne, worauf die Frau Prin⸗ 
zeſſin ſich ſofort an Bord der „Fairy“ begab. 

— „Saturday Review“ erblickt in dem deutſchen 
Nationalgefühl eine mächtige Bürgſchaft, daß fran- 
zöſiſcher Ehrgeiz und Eroberungsluſt ihr altes Spiel 
nicht wiederholen könnten. Preußen habe Alles 
gethan, was man von ihm verlangen könne, und 
die Initiative in militäriſchen Maßregeln müſſe 
ihm vorbehalten bleiben. Doch ſei zu wünſchen, 
daß Deutſchland ſich auf die Selbſtvertheidigung 
beſchränke. Deutſchland habe an dem öſterreichiſchen 
Beſitz in Italien kein unmittelbares Intereſſe. 

— Der Korreſpondent der „Nat. Ztg.“ ſchreibt: 
Koſſuth werde binnen Kurzem öffentlich zu Louis 
Napoleon übergehen und von Turin aus die unga- 


riſchen Truppen in der öſterreichiſchen Armee bear- 


beiten. Klapka, kürzlich aus Konſtantinopel zu 
einem fliegenden Beſuche bei Miloſch, werde von 
der anderen Seite in ähnlicher Weiſe operiren. — 
Tantia Topi, der einzige indiſche Mebellenführer 
von ſtrategiſchem Talent, wurde gehängt. Man: 
darin Yeh iſt in Kalkutta geftorben. 

— 25. Mai. Nach „Morning Poſt“ würde 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm während ihres Aufenthaltes in England 
nur in Osborne verweilen und London gar nicht 
beſuchen. — Lord Malmesbury bedeutet die engliſchen 


Rheder, Toscana als kriegführenden Staat zu ber | 


trachten. — Gutem Vernehmen zu Folge würden 
England und Frankreich ihre Beziehungen zu Neapel 
ſofort wieder anknüpfen, und werde England durch 
James Hudſon daſelbſt vertreten fein. — Koſſuth 
ſprach geſtern Abend öffentlich in Mancheſter über 
die Möglichkeit einer baldigen ungariſchen Erhebung 
und ſeiner Abreiſe aus England. 

Petersburg, 19. Mai. Es find hier neue 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz im Kaukaſus ein⸗ 
getroffen, welche das Entrinnen Schamil's beftätigen, 
doch zugleich die Meldung bringen, daß der größte 
Theil der Bewohner der großen wie der kleinen 
Tſchetſchna jetzt dem Scepter Rußlands unterworfen 
ſei. Die ruſſiſchen Truppen haben ibre legten Siege 
bei Tauſen und Weden weiter verfolgt und neue 
Redouten bis in das Herz der Andiſchen Berge 
vorgeſchoben. Man hofft, daß es bald zu einem 
abermaligen und vielleicht letzten Treffen mit Schamil 
kommen werde. — Zu den Dampfern, welche für 
dieſen Sommer einen regelmäßigen Cours zwiſchen 
hier und dem Ausland unterhalten, hat ſich ein 
neues eiſernes Schraubendampfſchiff, „Hebe“, ge— 
führt vom Capitain Gählsdorff, geſellt, welches 
Anfang Mai von der großen Newa zum erſten Mal 
nach Lübeck abgegangen iſt. Die Preiſe für die 
Fahrt ſind trotz der eleganten Ausſtattung des Schiffes 
außerordentlich billig geſtellt. 

New Mork, 8. Mai. Mit Herannahen der 
heißen Monate wächſt die Beſorgniß vor verhee⸗ 
renden Krankheiten. Es wird ſehr laut nach Pollzei 


gerufen, damit wenigſtens eine Straßenreinigung 


durchgeführt werde. — Die Legislatur von Connec 
ticut iſt zuſammengetreten. Die Staatsſchuld iſt 
bis auf 48,620 Doll. reduzirt worden. Der Schul⸗ 
fonds hat ein Kapitalvermögen von 2,043,000 Doll. 
Der Ackerbau macht Fortſchritte. Es exiſtiren 
602 Meilen Eiſenbahn und 73 Staatsbanken mit 
einem Kapital von 21,540,558 Doll. 


#ocales und Provinzielles. 

Danzig, 26. Mai. Der Kommandant unſerer 
Stadt, General-⸗Lieutenant Schach v. Witten au, 
Excell, welcher ſeit 1854 in unſerer Mitte weilt 
und ſich durch ſeine Humanität die Hochachtung der 
Bürgerſchaft erworben hat, iſt Allerhöchſten Orts 
in den Ruheſtand verſetzt und zugleich in Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte mit dem Stern zum 
Rothen Adler-Orden II. Kl. mit Eichenlaub decorirt 
worden. Zum Nachfolger iſt der Oberſt Bronſart 
v. Schellen dorf, bisher Kommandeur des 35ſten 
Inf.⸗Rgts., früher im 5. Inf.⸗Rgt., ernannt; bis 


„ und e ig n Kriegs kontrebande zum Eintreffen leitet die Geſchäfte der Kommandantur 
offenbar unmöglich für] der Oberſt v. See lh orſt vom A. Inf ⸗Rgt. 


— Der Kommandant von Weichſelmünde und 
Neufahrwaſſer, Oberſt⸗Lieat. v. Keſſel iſt in 
gleicher Eigenfhaft nach Coſel verſetzt und der 
Oberſt.Lieut. v. Schmidt vom 1. Inf.⸗Rgt. zu 
ſeinem Nachfolger ernannt. 

— Heute Vormittag fand das Begräbniß des 
Herrn Commerzien Rath Samuel Baum ſtatt. 
Ein großer Leichenzug, in welchem alle Stände 
vertreten waren, bewegte ſich vom Sterbehauſe durch 
das hohe Thor nach dem Salvator Kirchbofe, auf 
welchem der Sarg in die mit Blumen geſchmückte 
Gruft beim bellen Gruß der Frühlingsſonne verſenkt 
wurde. Die Grabrede hielt Herr Prediger Blech 
von der St. Trinitatiskirche. Der Redner hob mit 
ſeelenvollen Worten die chriſtliche Frömmigkeit und 
die edlen bürgerlichen Tugenden des Verſtorbenen in 
gebührender Weiſe hervor und ſpendete den Leidtra⸗ 
genden den erhebenden Troſt der Religion. Der ſo 
tief und allgemein Betrauerte iſt im Jahre 1786 
zu Elbing geboren, und widmete ſich ſchon im früheſten 
Jünglingsalter dem Kaufmannsſtande. Mit lebhaftem 
Geiſt und großem Eifer für den erwählten Lebens. 
beruf ausgeſtattet, ſuchte er ſich beharrlich alle Kennt. 
niſſe zu verſchaffen, welche zu demſelben gehören. 
Insbeſondere verdankte er feine kaufmänniſche Aus. 
bildung einem längeren Aufenthalt in Hamburg, 
wo er in dem bekannten Handluogshauſe von 
Reimarus, Buſch u. Co. mehre Jabre thätig geweſen.— 
Nachdem er aus der Ferne in die Heimath zurückgekehrt 
war, etablirte er ſich hier und vecheirathete ſich im 
Jahre 1809 mit einer Tochter des hier verſtorbenen 
Kaufmanns Simpſon. Die Ehe war eine ſehr 
glückliche und dauerte faſt 50 Jahre. Von den 
hinterlaſſenen Kindern ſind drei Töchter außerhalb 
verheirathet, während ein Sohn hier eine hervor- 
ragende amtliche Stellung einnimmt. Aus der Zabl 
ſeiner Geſchwiſter überlebt ihn ein Bruder, der 
Hofrath Dr. Baum in Göttingen, welcher ſich in 
früheren Jahren als Oberarzt des hieſigen ſtaͤdtiſchen 
Lazareths die höchſte Liebe und Verehrung feiner 
Mitbürger erworben hat. 

— Die beiden Kriegsſchiffe „Danzig“ und 
„Amazone“ werden am 1. Juni, die Schrauben⸗ 
Corvette „Arkona“ und das Dampfaviſo „Loreley“ 
am 1. Juli in Dienſt geſtellt werden. 

— Seit Freitag voriger Woche waren der hieſige 
Töpfermeiſter M. und ſeine Braut, die Tochter 
einer rechtſchaffenen Familie aus Neufahrwaſſer, ohne 
irgend welche Spur zu hinterlaſſen, verſchwunden. 
Da auch nicht die ſilberne Hochzeit der Eltern, 
welche letztvergangenen Sonntag feſtlich begangen 
werden ſollte, die Braut ins elterliche Haus zuruͤck⸗ 
führte, ſo lag die Vermuthung nahe, daß die Liebenden 
in einer andern Welt gemeinſchaftlich das hätten 
ſuchen wollen, was ihnen hier wegen äußerer Um— 
ſtände nicht möglich geworden. Leider haben ſich 
dieſe Befürchtungen geſtern Abend beſtätigt. Mit 
den Armen gegenſeitig umſchlungen, und durch einen 
Strick, an welchem ein ſchwerer Stein befeftigt war, 
feſt an einander gebunden, wurden die ſterblichen 
Hüllen des unglücklichen Liebespaares in der Weichſel 
zwiſchen Legan und Neufahrwaſſer einige Schritte 
vom Ufer aufgefunden. 

— Geſtern Abend halb 7 Uhr brannte zu Alt. 
ſchottland das hinter der Kirche auf der Anhöhe 
alleinſtehende Familienhaus gänzlich nieder. Bei 
dem Sonnenſcheine wurde das Feuer aus der Ferne 
nur durch den aufſteigenden Rauch wahrgenommen. 

— Seit Wochen war man bemüht, das Indi⸗ 
bidium einzufangen, welches ſich ein Geſchaͤft daraus 
machte, nächtlicher Weile den Gräbern des Fried- 
hofes zu St. Marien der ſchönſten Blumen zu 
berauben. Geſtern früh 3 Uhr endlich bemerkte 
der dort wohnende Todtengräber und Wächter 
einen Arbeiter, der nicht nur ein Tuch voll eben 
abgeſchnittener ftiſcher Blumen, fondern auch zwei 
herrlich blühende in Töpfen, ſoeben durch die den 
Kirchhof begränzende lebeade Hecke fortſchaffen 
wollte. Verfolgt zog der Dieb ein Meſſer und 
wehrte ſich damit den Todtengräber ab. Doch der Zufall 
wollte es, daß zwei andere Perſonen ſchon zu ſo 
früher Stunde zur Arbeit gingen; dieſe eilten hinzu 
und ergriffen den Dieb. a 7 

= Neuſtadt, 25. Mai. Der Neuſtädter 
Correſpondent d. „D. 3.“ zeigt in feiner weitern 
Entgegnung klar und bündig, einmal wie notbwendig 
allgemeine Gedanken find, und ſodann, wie ‚Sehe 
ihm dieſelben mangeln, fo daß wir wirklich auch ihm 
zu Nutz und Frommen noch fernerhin allgemeine 
Gedanken wenigſtens reproduciren müſſen. Den 
Beweis für unfere Behauptung finden wir darin, 
daß der verehrte Gegner in Betreff früberer Artikel 
über Senntagsſchulen u. dgl. das Urtheil fällt, die ⸗ 
ſelben ſeien unnöthig geweſen, indem er für feinen 
Theil den zuſtändigen Behörden Gegenſtände der 


Art vertrauensvoll überlaſſe. Hat man auch zu 
den Behörden das größte Vertrauen, ſo muß der 
Correſpondent der „D. Z.“ doch wiſſen, daß eine 
Angelegenheit, die eine Gemeinde ſelbſt in die Hand 
nimmt, die fie ein und durchführt, ohne durch die 
Regierung dazu genöthigt zu fein, einen ganz andern 
Verlauf hat als entgegengeſetzten Falls. Oder gehört 
der Correſpondent vielleicht zu den Vertheidigern 
Cato's, des neuen Weiſen, deſſen Wahlſpruch 

„Was kümmert Dich des Volkes Glück, 

Schau Du nur hübſch auf uns zuruͤck!“ 
in unſern Tagen doch allzu veraltet ſein dürfte? 
Uns anlangend, ſo ertragen wir es mit dem größten 
Gleichmutbe von der Welt, ob der Gegner in der 
„D. 3.“ unſere Artikel lieſt oder nicht; wir haben 
ihn nicht zum Leſen eingeladen, ſondern nur ver⸗ 


langt, daß er feines Patriotismus nicht gedenken 
Weizen 130pfd. geſp. zu fl. 410, und 1 


ſolle, wenn Thatſachen, wie die Repartition der Kreis⸗ 
und Communal-Umlagen, allzuſehr zum Zweifel an 
einem, wenigſtens geſunden, Patriotismus auffordern. 
Oer Druckfehler 138 Tolr. ſtatt 148 war in der 
That recht fatal, und wir freuen uns ſchon deshalb 


unſerer Entgegnung, weil 
den mit präciſer Genauigkeit auftretenden und alſo 


um ſo gewichtigern Fehlet zu verbeſſern. Der 


höchſte Taxwerth bei den hieſigen Schätzungen iſt 


in der That 263 Thlr. geweſen; ob das Pferd auf 
Wunſch des Befigers zurückgeſtellt iſt, kann durch⸗ 
aus gleichgültig erſcheinen, ſpricht auch gegen unſern 


Gegner, was derſelbe vielleicht bei einigem Nach. 


denken finden wird; wir bemerken nur noch, daß 
über dieſes Pferd und einige andere im Publikum 
Geſchichten curſiren, die wir vielleicht einander Mal 
sub rosa mittheilen. Sind die unſererſeſts ver⸗ 
merkten Thatſachen alſo nicht einmal durch einen 
Druckfehler entstellt, hat ferner der Gegner ſich nicht 
im Stande geſehen, unſere Rechnung umzu⸗ 
ſtoßen, wotin doch allein die Berechtigung zu der 
Entgegnung gelegen hätte, ſo wollen wir ihm jetzt 
noch zum Ueberfluß mittheilen, daß der Durch 
fehnittöpreis der Pferde im Lauenburger Kreiſe, 
deſſen Verhältniſſe von den unſern gewiß nicht ſehr 
verſchieden find, 127 Thlr. beträgt, eine Zahl, 
die mit unſerer Annahme wunderbar 
überelnſtim mt. 
ſchauungen durch \ 
berichtigen zu laſſen, geſchweige denn, littera⸗ 
riſchen Ruhm gegen ihn zu erwerben, denn das 
wäre doch ein Verſuch, den nur die Verzweiflung 
eingeben könnte. Dieſes iſt deshalb in dieſer 
Angelegenheit unſer letztes Wort. 


Königsberg, 25. Mai. Am heutigen dritten 
Tage des bieſigen Pferdemarkts zeigte ſich zwar 
nicht mehr die bisherige Lebhaftigkeit auf dem 
Marktplatz doch war noch immer ziemlich viel 
Publikum anweſend und es wurden auch noch ein» 
zelne Verkäufe abgeſchloſſen. Es ſollen im Ganzen 
ca. 100 von den inſtallitten Pferden verkauft worden 
ſein und der bewilligte hoͤchſte Preis für ein Pferd 
170 Frd'or. betragen. 

— unſere Gaſthöfe ſind gegenwärtig überaus 
zahlreich beſetzt, manche vollſtändig überfüllt. Bei 
der table d'hote am erſten Pferdemarkts⸗Tage 
dinirten über 200 Perſonen im großen Prachtſaale 
des Höteld zum deutſchen Haufe. An jedem dieſer 
Tage führte die Ruckenſchuhſche Kapelle eine Tafel- 
muſik aus, wodurch der ſchöne Genuß, den die de⸗ 
litaten Speiſen und ſchönen Gehring ſchen Weine 
ohnehin ſchon bieten, noch erhöht wird. 


Stettin, 24. Mai. Sr. Königl. Hoh. der 
Prinz Regent werden. um der Eröffnung der hin 
terpommerſchen Eiſenbahn beizuwohnen, wie 
die „Nod. Z.“ betichtet, am 30. Juni, Vormittags 
10% Uhr, eintreffen, eine Parade der Garnifon 
abnehmen und gleich darauf nach Stargard weiter. 
fahren, wo Hoch derſelbe ein von der Direktion der 
Bahn angebotenes Dejeuner anzunehmen geruht 
haben. Nach demſelben wird der Feſtzug nach 
Köslin, wo Sr. König. Hoh. übernachten wer- 
den, dann am nächſten Tage nach Kolberg 
abgehen. 


3. Brief. Geld. 


Pr. Freiwillige Anleige 4 5 4,1 88 = 
Staats + Anleihen v. 1850, 52,54, 55,57 4f 881 87 
do. v. 185655 Ä 44 881 874 

do. ’ v. 1853 „ 4 — — 
Staats⸗Schuldſcheinne 31 — 734 
Prämien » Anleihe von 188383. 3%] 101 | 100 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3204 
ommerſche „ 
48. 0. „% 4 Fr 83} 
Poſenſche do. „„ Er Er Er 4 1 


— ¶ͤ .—ů—ꝛ—ßßsßsrF. — — — 


weil fie Urſache geworden, 


Es lohnt alſo nicht, unſere An⸗ 
Pferdebeſitzer wie unſern Gegner 


. do. do. 


| I 


Handel und Gewerbe. 

Börſenverkäufe zu Danzig am 26. Mai. 
Nach der geftrigen Boͤrſe wurden noch 38 Laſt ord. 
24/5öpfd. krk. zu 
Heute wurden 52 Laſt Weizen: 132pfd. 
zu fl. 540, 128pfd. fl. 420, 123pfd. fl. 365; 50 Laſt 
poln. Roggen: pr. 130pfd. fl. 280; 25 Laſt Hafer (2). 
% Laſt Leinſaat zu fl. 450 verkauft. 


Seefrachten zu Danzig vom 23. Mai: = 


Stettin. 
Schmidt a. Magdeburg. 
a. Lichtfelde, Muſolff a. 
a. Tuchel. 


Die Hrn. Kaufleute Harms 


Die rn. 


AMeteorologiſche Beobachtung en. Hotel d' Oliva: ankfurt 9 9 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule Die Hrn. Kaufleute Muhrbeck a. Ftbeſider Krau 
zu Danzig. und Fuͤrſtenberg a. Stettin. Hr. Guts ulm 
FT... a, a. — A Poſtbeamter v. cen Hoe: und 
‚ls eleſene ermometer mes Wind otel zum Preußiſchen ie 
gi: ih 0e Sia teten II Die Hrn. Kaufleute Victorius a. en o, Ge 
Pax. -Zoll u. Sin.“ nach Reaumur. In.Reaum ter Taubwurtzel a. Warſchau. Hr. Oekonom 
250 48" 1,65% ＋ 22,00 ＋ 20 T 19,0 Nordl. ganz | winsk. Hr. Partifulier Schwarz e. ulm. 
ſtill, hell. Hotel de Thorn: pr. , 
| 1 br. Fabrikant Thierbach a. Konigeterg, Ces 
26 8 28, 1,86, 17,6 17,0) 16,20 Sd. ruhig, | Fitect Römer a. Graudenz. Hr. Predigt Amte Bea 
| hell u. ſchön.] Thierfetd a. Königsberg. Hr. Guͤter⸗Agent ie Hen 
| . Marienwerder. Hr. Rentier Zebm a. Berlin. Wahl * 
0 21,6 Landwirthe Steffenhagen a. Braunsrode u. get 


28,“ 221“ 225 


und mennonitiſche 


Orteckow. Frau Stadtrath Oieckhoff n. 


Gutsbeſitzer 
Schlagenthin und v. 


Fr 


Geſangbüchel 


Tech und 
BY Elbing ‚gu 
55 


u Confirmations⸗ eſcheulen 
ne eee chen, 


London 48 pr. Qr. Weizen. 
Leich 4 03 d - - : f do. in elegante und dauerhaften Einbinden em 
Firth of Forthi 8 dor in größter Auswahl e 
Se Reken | : r ©. F. Roth‘ 
eweaſtle oder 2 
Pi ei 38 2 4 do. Glockenthor Nr.. 


Amſterdam 23 fl., 21 fl. Holl. Court. pr. L. Roggen. 
le ED! nf do. pr. Laſt Holz. 
openhagen 4. a 
oder Oſt⸗Norwegen 15 2 | Hbg. Bco. pr. Ton. Roggen. 
Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig am 26. Mai. 
Weizen 124—136pf. 50 95 Sgr. 
Roggen 124 — 130pf. 47—51% Sgr. 
Erbſen 60-70 Sgr. 
Gerſte 100 —118pf. 33—49 Sgr. 

afer 65—80pfd. 30-36 Sgr. 

piritus Thlr. 16%, à 16% pr. 9600 % Er. F. P. 


Courſe zu Danzig vom 26. Mai: 
London 3 Mt. 194 Br. 193 ½% gem. 
Kurz Engl. m. 4% % Zinſen 194 gem. 
Hamburg 10 Wochen 44% gem. 
Amſterdam 70 Tage 100% Br. 

Weſtpr. Pfandbriefe pi Y 5 er. Br. 


do. % Br. 
44 Staats⸗Anleihe von 1850. 88% Br. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 26. Mai: 

J. Reinertſen, Alliance, n. Norwegen; N. Spieler, 
Cath. Aug., n. Flensburg; H. Cauſton, Pandora, und 
M. Weighill, Em. Boutcher, n. London; G. Caie, Eva, 
n. Goole; W. Lenz, Newa, n. Caen; J. Jans, Anna 
Maria, n. Antwerpen; H. Schnieders, Herrmann, n. 
England; A. Horſtmann, Azaria, n. Bremen, und >} 
Wiencke, Wilhelm, n. Whitby, m. Getreide u. Holz. 

Angekommen am 26. Mai: 

G. unruh, M. Mitzlaff, v. Pillau, u. F. Nebendahl, 
Crim. Brandt, v. Pillau, mit Ballaſt. O. Janſen, 
Maria, v. Stavanger, mit Heeringen. 

Geſegelt: 

J. C. Brandt, Sophie, n. Portsmouth; O. Braa⸗ 
vig, Stella, n. Antwerpen; H. Patterſon, Fidelity, n. 
Grangemouth; B. Ziepke, Neptun, n. Portland; A. 
Mortenſen, Achilles, n. New⸗Caſtle; J. Bulmer, Reſtleß, 
n. London; C. Parlig, Dampfſch. Golberg, n. Stettin; 
J. Richardt, Catharina, n. Goole; S. Boͤhrendt, Allianz, 
u. J. Kramer, Lambert, n. Petersburg, und G. Garbutt, 
Emma, n. Grimsby, mit Getreide u. Holz. 


Lrngekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: \ 

Der General⸗Major und Brigadier des 1. Artillerie⸗ 
Regiments Hr. Freiherr v. Troſchke a. Königsberg. Der 
evang. Pfarrer Hr. Klebs n. Gattin a. Schoͤneck. Hr. 
Rittergutsbeſiger Hoͤne a. Chinow. Hr. Gutsbeſitzer 
Weinſchenk a. Lulkau. Die Hrn. Kaufleute Jacoby, 
Ephraim u. Soldin a. Berlin und Vauſch a. Gmund. 


66°; Procent 


der eingezahlten Prämien, 
zu ſeiner Einſicht bereit. 
Denjenigen, welche d 


und vermittelt die Verſicherung. 
Danzig, den 25. Mai 1859. 


Stadt in 


ſtücke ſtehen bleiben. 


Hotel de Berlin: 4 à 10,000, 1 5 8000 
Die Hrn. Gutsb v. Puttka G l ’ ’ 
und Be — be. "Baufähtre Buns 35000, 2 4 4000, 


o. Bromberg. Die Hrn. Kaufleute Ruhemann a, Zempel⸗ 
burg, Schlaͤpfer a. Grevenbroich und Mehlhard u. 
Goldſtein a. Berlin. 
Reichhold's Hotel 

Hr. Gutsbeſiger Froſt a, Mafewo. Die Hrn. Kauf 
leute Gieldzinski a. Thorn, Rottenburg a. Dubienka u. 
Taubwurtzel a. Warſchau. 

Hotel de St. Petersbourg: 

Die Hrn. Kaufleute Segelbaum a. Kaſſel, Faſt a. 

Mewe und Penner a. Mirchau. 


Original-Obligations-Lo 
a Thlr. 5%, Pr. Cour, in 


ose 8 


find vorräthig bei 


Berliner Börfe vom 25. Mai 1859. 


. 3. Brief. Geld. 

Poſenſche Pfandbriefe “ie 1344 — — Prrußiſche Rentendriefe «ner 
do, neue do. | = | — Ppreußiſche Banks Antheile Scheine 
Weſtpreußiſche do. 434 , 702 Friedrichs oo rt > 

do. o. Ca 3 . 14 | 772) — [Gold⸗ Kronen .. 
Danziger Privatbank FE Eh 644 — Oeſterreich. Metalliquess ** 3 
Königsberger do. 44 6968 do. National ⸗ Anleihe 
7 Be „ee n line do. Prämien- Anleihe 
F — — i „Obligationen 
Pommerſche Rentenbrieff Q 4 82 vn l Se 20,0 e 
Poſenſche do. E 76} do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Jeder Banktbeilnehmer im Bereich der 
des Unterzeichneten erhält dieſen Antheil ne 
Exemplar des Abſchluſſes ſofort aus gezab 
findet die ausführlichen Nachweiſungen zu 2 


iefer gegenſeitigen 90 
verſicher ungsanſtalt beizutreten geneigt 
der Unterzeichnete bereitwillig desfallſige 


F. Pannenbe 


Comptoir: Neugarten 


Verkauf eines Mühlen 
Ein Mühlengut mit circa 400 
Areal, worunter ein Theil Wald, 
Theil kleefähiger Boden, nur 2 Stunde 
Weſtpreußen belegen, 
Turbinenwalde, Cylinder u. ſ. w beabſi 
Beſitzer für den Preis von 9000 Thlr. zu 
Ein Theil des Kaufgeldes kann auf dem 
Die Verkaufsbe 
ſowie jede gewünſchte nähere Auskunft 
reit auf frankiite Anfragen mitzutheilen. 
v. Ziehlbe 
Rechts Anwalt und 
in Tuchel. 


Ilte Ziehung der Neucha, 
20 Frs. Anlehen-Le eg 
Gewinne Frs. 100,000, 2 4 
13 40,000, 1 335,000, 2 
5 à 25,000, 5 420,000, 2 
8 4 263, 
91 à 1000, mindestens * 
n 
Quanditäle 
durch das Bank- und Wechselges® 
Joseph Schn 

in Frankfurt # 
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Feuerverſicherun s ban 
für Deutſchland in Gelh⸗ 


Nach ven" Nechnungsabfluffe der Be g 
1858 beträgt die Erſparniß für das vergangen , 
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